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ln Muskau gab es nicht 
nur den Erfinder des 
Fürst-Pückler-Eis, son­
dern auch die Waldei­
senbahn (des nämlichen 
Fürsten). Wir zeigen die 
Anlage, die ein quer­
schnittgelähmter Modell­
bahnfreund nachgebaut 
hat. Seite 46. 

Zum Titelbild: 
Um den Lifesteamern 
die dampflose Zeit zu 
verkürzen und allen 
Technikern das Herz 
zu erfreuen, sind wir 
fremd und auf die 
Straße gegangen. Was 
wir dort an eigenwilli­
gen Konstruktionen 
fanden, zeigen wir 
ln unserer Titel­
geschichte 

ab Seite 6. 
Foto: A. Stirl 
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ln den USA befindet 
sich eine !CE-Garnitur. 
Für die deutsche Indu­
strie geht es um den 
Zuschlag, der Arbeits­
plätze sichern würde. 
Seite 15. 

ln Stuttgart auf dem Killes­
berg fand diesmal die alljährli­
che große vorweihnachtliche 
Modellbahnausstellung statt. 
Anlagen und Beobachtungen 
von Vätern mit Söhnen bringen 
wir auf den Selten 28 und 29. 

ln Berlin stehen Zeugen des preußischen Ellok­
baues. Sie sind Opfer des Krieges und der deut­
schen Teilung geworden. Was wird aus dem 
Edelschrott? Seite 12. 
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Im Test hatten wir zwei soeben als HO-Modell er­
schienene Lokomotiven der ex-DR-Baureihe 119 
von Brawa und Gützold. 
Wie das Kopf-an-Kopf-Rennen ausging, ist nach­
zulesen auf den Selten 36 bis 39 
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Auf ein Neues also 

Noch hat man die kühlen Som­
mertage nicht aus der Erinne­
rung verloren. ist - so meint 

man - das Jahr schon wieder zu En­
de. Die trüben ebeltage regen an. 
über Vergängliches nachzudenken. 
War es ein gutes Jahr? 
Für viele Modellbahner nicht. Man­
ches Vorhaben ließ sich nicht ver­
wirklichen. denn die gesellschaftli­
chen Gegebenheiten machen um un­
~er Hobby keinen Bogen. Sie werden 
derzeit wesentlich geprägt durch die 
enorme Arbeitslosigkeit. Dennoch 
scheint das Hobby gerade in mißli-

chen Situationen eine nicht unbedeu­
tende Rolle zu spielen, um die 
Zwangsmuße besser überstehen zu 
können. Wie sonst soll man sich er­
klären. daß allein in Berlin zur Mo­
dellbabnausstellung am Fernsehturm 
in einer Woche fast 30.000 zahlende 
Besucher kamen'! 
Optimistisch stimmt auch eine ande­
re Zahl. Wir haben uns in diesem 
Jahr verstärkt in Beiträgen und vie­
len Gesprächen mit Herstellern, 
Fachhändlern. Vereinsmitgliedern 
und Lehrern für eine stärkere Akti­
vierung von Kindem als potentiellem 

achwuchs für die Modellbahnerei 
eingesetzt - zugegeben nicht ganz 
selbstlos, denn Modellbahnnach-

wuchs ist auch Lesernachwuchs fiir 
Fachzeitschriften wie unserer. 
Gleichzeitig waren mannigfache Ak­
tivitäten zu beobachten. die von der 
Industrie ausgingen mit neucn Start­
packungen. mit kindgerechteren 
Spielbahnangeboten, wobei der ICE 
als modernes Symbol flir die Eisen­
bahn eine nicht unerhebliche Rolle 
spielt. 

un meldet in diesem Zusammen­
hang der Verband der Spielwarenin­
dustrie für die ersten drei Quartale 
dieses Jahres eine Umsatzsteigerung 
von fünf Prozent gegenüber 1992. 
Verstärkt über den Ladentische ge­
hen Plüschtiere, Modelleisenbahnen. 
Gesellschaftsspiele, gut gestaltetes 

Holzspielzcug. Für Elektronik- und 
Videospiele wird ein Einbruch von 
30 Prozent genannt. 
Es ist keine Häme. wenn wir diese 
Zahlen mit einer gewissen Befriedi­
gung wiedergeben. Aber wir machen 
auch keinen Hehl daraus, daß wir 
Computer nicht in Bausch und Bo­
gen verdammen - sie lassen sich ftir 
Gleisplanungen und Anlagensteue­
rungen sehr kreativ einsetzen. 
Können wir also doch mit dem Jahr 
1993 zufrieden sein? 
Es scheint: Mit vielen Abstrichen in 
gewissen Bereichen und Tendenzen 
durchaus. 
Auf ein eues also! 

F. Borchert 
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w un hartsteinige 
Dampf-Fans weitab jeglicher 
qualmender Traditionslokomotive 
z.B. im trauten Familienkreis un­
ter dem Weihnachtsbaum? Sie 
schauen sich unauffällig nach ei­
ner Ersatzdroge um. Wir bieten 
sie mit einem Bericht aus vergan­
gen ,.Sommer"tagen. Aus Eng­
land. Dort ist die Ersatzdroge an 
jedem Sommerwochenende re­
zeptfrei zu haben. 

Steam Rally - am besten mit 
Dampf-Spektakel übersetzt 
heißt das Zauberwort. Ihm gilt es 
auf Plakaten und Anschlagwän­
den nachzuspüren. 
Angekündigt wird die Steam Ral­
ly oftmals im Umfeld größerer 
Landsitze. Deren ausladende 
Ländereien bieten sowohl den 
Exponaten genügend Auslauf als 
auch den Besuchern, vielmehr: 
deren fahrbaren Untersätzen aus­
reichend Parkraum, und sind ein­
gezäunt: Dies ermöglicht wieder­
um korrekte Abwicklung und ge­
regelten Eintrittskartenverkauf, 
Voraussetzung für Rentabilität. 

Bramharn Park, Harewood Gar­
den, Beaulieu, Breamore House 
Garden z.B. sind illustre Adres­
sen und bekannte Tatorte für Ver­
anstaltungen unter dem Motto 
,.Dampfissimo". Für die Zeit vom 
1. Mai bis zum 24. Oktober 1993 
wurden der Zeitschrift Old Glory 
sieben • Therapiesitzungen" pro 
Wochenende (!) gemeldet. 
Oder es dringt während sommer­
licher Autofahrt der unverwech­
selbare Duft-Mix aus Stein­
kohlerauch, Stahl und Öl in 
Dampf-Entzüglers Nüstern, jedes 
Plakat- oder Veranstaltungska­
lenderstudium erübrigend. Schon 

wendet der Wagen wie von 
selbst, findet wie von selbst das 
Tor zum Dampf-Dorado, und wie 
von selbst hält die Hand dem 
Kassierer die erforderliche Anzahl 
Pfundmünzen entgegen. 
Nun schnell zum Parkplatz. Gute 
Güte, ist das voll hier! Ja, Steam 
Aallies haben schon immer eine 
Menge Leute angezogen. Nach 
einem kleinen Fußmarsch, 
während dem der Dampf-Duft 
stärker, die Vorfreude intensiver 
wird, ist schließlich das Paradies 
der nächsten Stunden erreicht. 
Dampfer, wohin das Auge blickt: 
Traktoren, Straßenwalzen, last- <> 
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kraftwagen. Eine Maschine schö­
ner als die andere. Wappen pran­
gen an Wasserbehältern. Erzge­
gossen wacht Britannia samt 
schläfrigem Löwen über den 
Dampfdruck. Fliehkraftregler blin­
ken planetengleich im verhange­
nen Sommerhimmel, messing­
blanke Pfeifen und Sicherheits­
ventile leuchten in allen denkba­
ren Anlauffarben. Stolze Eigner 
schrubben und wienern ihre Lieb­
linge, als strahlten diese nicht 
schon heller als an dem Tag, da 
sie die Werkhalle verließen. 
Über allem liegt d e r Geruch. 
Vermengt mit der unnachahm-

8 Motlell 
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lieh-unbeschreiblichen Geräusch­
kulisse aus Dampfmaschinen­
klängen, in der Jahrmarkt-Ecke 
von Musik überlagert. 
Und was für eine Musik! Es pfeift 
und trompetet, es schnarrt und 
trommelt, es trötet, flötet, spekta­
kuliert das ganze Prisma der 
Klangfarben hinauf und hinunter. 
Jahrmarktorgeln! Kleine Exem­
plare zirpen, passen fast auf ei­
nen Fahrradanhänger. Doch da 
steht sie, die Königin der Fun 
Fair! Pfeifen, Trommeln, Schel­
lenbäume in unendlichem Cres­
cendo. 
Die Energie liefert die Showman's 

Engine. Der Lichterglanz ihrer 
Glühlampen macht sie zur eben­
bürtigen Partnerin des Orche­
strions. Dominant sitzt der Gene­
rator auf dem Kesselvorbau. Das 
Sinnbild der neuen elektrischen 
Zeit wird von der archaischen 
Dampfmaschine angetrieben. Wo 
sonst verschmilzt die Faszination 
der Dampfmaschine so mit dem 
Aufbruch zum elektrischen Zeital­
ter wie unter dem von den ge­
drehten, messingglänzenden 
Säulen getragenen Baldachin der 
Showman's Engine? 
Sentinel - Wachposten - war der 
Name einer für Dampf-Trieb- und 

Dampf-Lastkraftwagen berühm­
ten Firma. Nutzfahrzeug-Kennern 
sind diese Steam Lorries die 
wahren Attraktionen der Steam 
Rally. Da stehen sie, dampfhaftig 
vor sich hin kokelnd: ln Brauerei­
Livree, Kohlenhandlungs-Outfit 
oder neutral - jedenfalls immer 
fahrbereit. 
Dampflastkraftwagenführer sind 
wohl die einzigen Autofahrer auf 
dem weiten Erdenrund, die Ra­
darfallen 
a) mögen und 
b) Gas - pardon: Dampf geben, 
wenn sie einer ansichtig werden. 
Liefern doch die gern bezahlten 



Mandate behördliche Beweise für 
die Leistungsfähigkeit der ur­
wüchsigen Technik. ln Bramharn 
Park trafen wir mal einen, der 
hatte seine Knöllchen stolz an der 
Windschutzscheibe drapiert. Alle­
samt amtliche Belege dafür, daß 
es die Dampf-Kiste noch kann: 
62 und mehr mph (miles per 
hour, Meilen pro Stunde, 1 engl. 
Meile = 1 ,609 km), wo 50 erlaubt 
waren. 
Gut, hä?!? 50 mph sind 80, und 
62 mph schon knapp 100 Stun­
denkilometer. 

Dampfissimo! 

W
ir wären nicht in Eng­
land gewesen, wenn es 
uns nach alt dem Dampf 

und Rauch nicht in ein Pub gezo­
gen hätte. Das Pub, eine Verkür­
zung von public house, ist aller­
dings nicht einfach ein Wirtshaus. 
Es ist eine Institution. Im Pub be­
ginnen oder enden Verabredun­
gen. Das Pub ist Nachrichten-Re­
laisstation. Das Pub ist Knoten­
und Mittelpunkt aller öffentlichen 
Aktivitäten des Dorfes, des 
Stadtviertels. Im Pub beginnen 
Freundschaften - oft fürs Leben. 
Das Pub ist einzigartig in seiner 

Vielfalt. Sie manifestiert sich un­
ter anderem in den Schildern, je­
nen handgemalten Kunstwerken, 
welche die Namen der Pubs in 
plakative Bilder fassen. Pub-Na­
men reichen von den allgegen­
wärtigen Königseichen und 
Weißen Hirschen über Rosen und 
Kronen bis zu den Individuelleren 
Bezeichnungen. Und da spielt die 
Eisenbahn nicht die geringste 
Rolle: The North Eastem etwa, 
ein Pub in Harrogate, Yorkshire, 
bei dem sich eine weitere verbrei­
tete Eigenart der Schilder nach­
prüfen läßt: Vorder- und Rücksei-

te sind nicht identisch. Dies gilt 
auch für The Station in Birstwith, 
einem kleinen Dorf in Yorkshire. 
Das Pub stand am Bahnhof einer 
bis 1951 aktiven Nebenbahn. 
Heute erinnern nur noch der 
Wirtshausname und die unmittel­
bar südlich des Lokals aufragen­
den Widerlager einer Eisenbahn­
brücke an jene Zeit. Somit sind 
die meisten dieser Schilder nicht 
nur attraktive Werbemittel, son­
dern auch historische Dokumen­
te. Bis bald im Railway. 

Cheers! kdb 

ae.;g 



~~-~etamor~ho 
zur "Lady i 

Die fortschreitende ElektrifiZierung bei Neues, die "goldene Mitte", beschafft 
der Deutschen Reichsbahn zu Beginn werden. 
der achtztger Jahre machte die Be· 
schaffung neuer E-Loks erforderttch. Der etnzige Hersteller eiekinscher 

LOkomottven in der ehemaligen DDR, 
Da dte 211 für den Schnellzugdienst das Kombinat VEB Lokomottvbau· 
und dte 242 für den Personen- Elektrotechnische Werke "Hans 
und Güterzugdienst vor über 20 Jah· Beimler· in Hennigsdorf bei Berlin, 
ren konstruiert und die neueren erhielt den Zuschlag zur Entwicklung 
250er mit einer installierten und zum Bau von Bo'Bo'·Lokomoti· 
Stundenleistung von 5.400 kW oft ven. Diese sollten nach dem bereits 
unterfordert waren, mußte etwas bei den Baureihen 211/242 verfolgten 

r "Weißen 

Konzept in zwei Varianten als 
Schnellzuglok für 140 km/h und als 
Personen- und Güterzuglok für 
120 km/h ausgelegt werden. Dte 
Anwendung der bet der Baurahe 250 
ausgeführten Konstruktionsgrund· 
sätze für das Laufwerk und die elek· 
trisehe Ausrüstung wurden gefordert, 
jedoch sollten die neuasten Erkennt· 
nisse - hauptsächlich in der Halblei· 
tertechnik - einfließen. Die Führer· 
stände waren nach den neuasten 

ergonomischen und arbettsmedtzini­
schen Gesichtspunkten zu gestalten. 

Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
1g82 stellte LEW dte 212 001 als 
Schnellzugvariante vor. Der weiße 
Lokkasten verhalf der Maschine 
schnell zu ihrem Spitznamen "Weiße 
Lady". Danach wurde sie im Institut 
für Eisenbahnwesen (lfe) in Halle 
erprobt; ihre Indienststellung bei der 
DR erfolgte erst am 27. 8.1982. 


